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fêin $f ingflgrufj.

Inf bie Ajjofiel toatb ber ^fin.gftgeift auâgegoffen,

3n allen jungen jeugtett fie unb ©:nirî)eu;
Boit fjertereifer roarb bie grofje ïtjat befd)loffen :

Sie Sßelt jei unê!" Set (Stempel brauf, ein Sonnerftud;en

Saê mar mabrljoftig fjübfd), bafî fie ben ©éift beïommen,

©o auê ber fiuft, bie achten gfeuergetffer ;

sJ{od) t)üMd)er aber, buf; fie allen nid)t genommen,
(Bat weif bebod)t, ber 9îeft eit)alte feinen SHeifier.

Bietteiajt nun blieb für biaj und) waê baoon noaj liegen,

Unb fidjer roobi, bu naljnifl e§ auf mit greubcn;
T'enn bir gebort bie ©djweij Sein (Seift mufj fie befiegen,

'SaS 9teferenbum iftn mit ©Unie befteiben.

Su fjaft es 9tott)! Sein Seugnifî teueiirt: 3 erfahren!
Unb manche beiner SÖerle finb öerworfen

Sie fajwere &ranff>eit bauert leiber fajon feit 3af)ten,

©o baf; man faum mehr wagt auf Leitung noaj 511 tjoffen.

3ebod) ber Bfingftgeifi fam; ber wirb ba§ Siebet brechen,

Buêgiefïenb eine ©umme ebeln Seifte«.

Su wirft mahtfdjeinlid) anaj mit tnandjcn 3uTigfn fpredjen,

©djon bie ïraltanbenlifte gang allein beweist eê!

Srum taufenbmat gegrüßt! 3n beinen Dtebe=f)atlen

Ç)att lange ©itmng, ïïirj' bie paragraphe!
Sann fdjaffft bem ©ouoerän bu fiajet ju ©efaflen.

C ja, ©eroifj!" fagft bu, ,,ba» in ad) id) ja im ©ctjlafe!"

=Btc Uftfrtinmhmn trgcnî» eines n&oemifj. Ucrrines.
SöortßetmteS Referat eiite§ 2lbu>efenbcit.

Bröjibent. ïlteine §erren! 3d) fpredje 3bnen ben roätmften Sanf

au* für 3br jablreiajes Êrfdjeinen, fdjliefjen Sie bie jacjlreicbern Abroefenben

in 3t)r ©ebet ein. 3ft es 3b,nen gefällig, fidj baju ju erbeben?

®in ©eifllidjer (betet).

3u bir, bu Center ber Sdjladjten,
Sem gleich ju fein mir irad)len,

Beten mir gejebroinb!

Su wirft uns rcot)l erhören,

Sföir roollen ihn ja lehren,

Sen rabitalen Süinb.

3Btr roerben nie ertalten,

3a, §err, es bleibt beim Alten,
SBir finb halt, roie roir ftnb

Spräfincnt. Gigentliaj haben roir teine ïtottanben, benn roir roiffen

fdjon, bah roir alles oerroetjen, roaê oon Bern tommt; unfere Urahnen haben

baê ouch fo gemacht. SaS 3ötilttätf:euetgefeh mufj fallen, roeil es in

ben Sad'gteift, bas ijt ein Eingriff in bie perfönlidje greitjeit.
©ine Stimme. Btaoo, §ett ifjräfibent! Slber es muh aud) fallen,

roegen ber Anroattfajaft.
3mrite Stimme. SBotttefflid) Obet id) beanttage, bafj bet Batagtuph

umgelehtt metbe unb es heifit: Ser Bunb hat Anroattfdjaft auf bie gtofjen

Betmögen!" 3d> btaudje bas nidjt nâfjet auSeinanber 51t feçen, tS tft roie

bet ijett Bröfibent fagte, unfere Urahnen haben bas auch fo gemacht.

dritte Stimme. Schlufj! Schluft! £ierr ^räftbent, bas taun nicht fo

gehen, eine Stsfupion bürfen roie gat nicht etöffnen, mit roiffen ja, bafî

mit oetroetfen unb bas 9tcben mad)t nur tonfus, bebenfen Sie baS. Ser

Siotftanb foll bie ©tünbe auSeinanoer feÇen oon roegen roaS, bah roir bas

roollen; rooui beim mehr Sinfidjt, benn:

2Baê roillft bu bid) mit Mügeln plagen,

Audj BSespen un ben Birnen nagen

3aj fage ber Borftanb!
Stoeite Stimme. Dtatütliaj, alfo Sdjlufj!
«He Sdilufe!

Bräftbtilt. Steine ajenen! Sie haben Sajlufî erfanut. Sie roiffen,

roas Sie ju thun haben:

Set Biaulrourf ift ein fluges Shter,

Ser Srbboben tann nichts bafür!

«llle. Braoo! Braoo!
giiie Stimme, 9kben roit oon ber Btejfe!
«He 3o, reben roir oon ber B reffe.

Bröfibent. ©ut, reben roit oon ber Brefie! Sie rennen unfere üt=

gane. BJan flogt übet !l)!angel an Abonrnntenübetfluft. Set Bote" unb

bet Büget" haben fiaj fajon bie güfee halb abgelaufen unb es nü§t nicbtê.

Aud) b ie ftlage ift eine allgemeine, bafi bic Allgemeine" ungemein rotnig

allgemein unb bie norbamerifanifaje Union oiel gröfjer fei, alê bie unfere.
Blatt mufs gütje fdjaffen im ^ntereffe unfetet ^errlidjen 3bcen unb unferer
SBaterlanbêliebe.

Me. 3a, man muh §ülfe fdjaffen!

Bröfibent. 3d) geroättige älnttäge, roie man gülfe fammcln mufj.
SBollen roit eine Subffription eröffnen? menn jeher nur 2 gr. giebt, läfjt
fidj rocnigftenê roàë anfangen. SBollen Sie baë, meine Vetren?

6ine Stimme. §etr Btöftbent, iaj halte baê niajt für ben richtigen

Bkg, man muft fid) nicht felbet mcht plagen, alê nöttng ift!

3t»eite Stimme, ßinoerftanben 3cb ftclle ben Antrag, bie 3eitungcn
füllen feben, bah fie mehr Abonnenten befommen, bann ift ihnen ja
geholfen

Me. Btaoo! älngenommen!

Bröfibent. Sllfo angenommen. Bod) etroaê, roollen roit Annoncen
madjen roegen bem iDttlitätfteuetgcfeg?

Mt. 9iatütliöj, ber Bapbtaln mad)t audj

Bröfibent. Alfo gut Bun ftnb roir fettig. 3aj banfe 3hnen jüt
3hce Ausbauet. SBit bitten noaj ben Segensipructi.

©eifiliàjer. Srlcudjtct finb roir, roeldje greube,
SCBic roeifte Sdjufe auf ber ffieibe!
§in jeber thue feine Bfliajt!
Sehet roobl, oergifj mein nidjt!

fteUner 1 betein), ^oajgeaajtete ^erten, bas ßjjen ift bis an 6 ©äuge
fertig. Sie trinfen natürlich ïtumm?

îîachbem bie ïûtfen ihren Sultan roegen fdiledjter ginanj!
roirtbiebaft ahgefebt haben, foll bcrfclbe, mit oortrcfflidien Qeugniffen. als

ßuoielingenieur ausgeftattet, beabfidjligen, bei allfnliiget Bucanj bet

Obetingenieur ftclle bei ber ©ottharbbahn 511 ufpititen.

gbrftim. 3Bq| Teufels beiften benn immet bie Budjftnben S. G. d. G.
auf ben hreoetirten ©egenftänben.

6t)rliaj. Saê heifjt: Sans Garantie du Gouvernement!
Pljrfain. Slh fo! Sann flehen fte alfo offenbar auch auf unfern Offiziers;

breoetê

Der Bundesversammlung.
Ein Pfingstgruß.

Allf die Apostel ward der Pfiiigstgeist ausgegossen,

In allen Zungen zeugten sie und S rächen;

Voll Fenereifer ward die große That beschlossen:

Die Welt sei uus!" Der Stempel dranf, ein Donnerkrachen

Das war wahrhaftig hübsch, daß sie den Geist bekommen.

So aus der Luft, die achten Feuergeister;

Noch hübscher aber, daß sie allen nicht genommen,

Kar weis' bedacht, der Rest erhalte seinen Meister.

Vielleicht nun blieb sür dich auch was davon noch liegen,

Und sicher wohl, du nahnist es auf mit Freuden;
Denn dir gehört die Schweiz! Dein Geist muß sie besiegen,

Das Referendum ihn mit Glorie bekleiden.

Du hast es Noth! Dein Zeugniß repetirt: Zerfahren!
Und manche deiner Werke sind verworfen

Die schwere Krankheit dauert leider schon seit Jahren.

So daß man kaum mehr wagt auf Heilung noch zu hoffen.

Jedoch der Pfingstgeist kam; der wird das Fieber brechen.

Ausgießend eine Summe edeln Geistes.

Du wirst wahrscheinlich auch mit manchen Zungen sprechen.

Schon die Traktandenliste ganz allein beweist es!

Drum tausendmal gegrüßt! In deinen Rede-Hallen

Halt lange Sitzung, kürz' die Paragraphe!
Dann schaffst dem Souverän du sicher zu Gefallen.

O ja, Gewiß!" sagst du, das mach ich ja im Schlafe!"

Die Versammlung irgend eines eidgenliss. Vereines.
Wortgetreues Referat eines Abwesenden.

Präsident. Meine Herren! Ich spreche Ihnen dcn wärmsten Tank

aus für Ihr zahlreiches Erscheinen, schließen Sie die zahlreichern Abwesenden

in Ihr Gebet ein. Ist es Ihnen gefällig, sich dazu zu erHede»?

Ein Geistlicher (bctel).

Zu dir, du Lenker der Schlachten,

Dem gleich zu sein wir trachten,

Beten wir geschwind!

Tu wirst uns wohl erhören,

Wir wollen ihn ja kehren,

Den radikalen Wind.

Wir werden nie erkalten,

Ja, Herr, es bleibt beim Alten,

Wir sind halt, wie wir sind!

Präsident. Eigentlich haben wir keine Traktanden, denn wir wissen

schon, daß wir alles verwerfen, was von Bern kommt; unsere Urahnen haben

das auch so gemacht. Das Militär steuergesetz muß satten, weil es in

den Sack'greist, das ist ein Eingriff in die persönliche Freiheit.
Eine Stimme. Bravo, Herr Präsident! Aber es muß auch fallen,

wegen dcr An war tschast.

Zweite Stimme. Vortrefflich! Oder ich beantrage, daß der Paragraph

umgekehrt werde und es heißt: Ter Bund hat Anwartschaft aus die großen

Vermögen!" Ich brauche das nicht näher auseinander zu setzen, es ist wie

dcr Herr Präsident sagte, unsere Urahnen haben das auch so gemacht.

Dritte Stimme. Schluß! Schluß! Herr Präsident, das kann nichi so

gehen, eine Diskussion dürfen wir gar nicht eröffnen, wir wissen ja, daß

wir verwerfen und das Reden macht nur konfus, bedenken Sie das. Ter

Vorstand so» die Gründe auseinander setzen vou wegen was, daß wir das

wollen; wozu denn mehr Einsicht, denn:

Was willst du dich mit Klügeln plagen.

Auch Wespen a» den Birnen nagen!

Ich sage der Vorstand!

Zweite Stimme. Natürlich, also Schluß!
Alle Schluß!

Präsident. Meine Herren! Sie haben Schluß erkannt. Sie wissen,

was Sie zu thun haben:

Der Maulwurs ist ein kluges Thier,
Der Erdboden kann nichts dasür!

Alle. Bravo! Bravo!
Eine Stimme. Reden wir von der Presse!
Alle Ja, reden wir von der Presse.

Präsident. Gut, reden wir von der Presse! Sie kennen unsere

Organe. Man klagt über Mangel an Abonmntenübeifluß. Der Bote" und

der Pilger" haben sich schon die Füße halb abgelaufen und es nützt nichts.

Auch d ie Klage ist eine allgemeine, daß die Allgemeine" ungemein wruig
allgemein und die nordamerikanische Union viel größer sei, als die unsere.

Man muß Hülse schaffen im Jntereffe unserer herrlichen Ideen und unserer

Vaterlandsliebe.

Alle. Ja, man muß Hülse schaffen!

Präsident. Ich gewärtige Anträge, wie man Hülse sammeln muß.

Wollen wir eine Subskription eröffnen? wenn jeder »ur 2 Fr. giebt, läßt
sich wenigstens was anfangen. Wollen Sie das. meine Herren?

Eine Stimme. Herr Präsident, ich halte das nicht sür de» richtigen

Wcg, man muß sich nicht selber mehr plagen, als nöthig ist!

Zweite Stimme. Einverstanden! Ich stelle den Antrag, die Zeitungen
sollen sehen, daß sie mehr Abonnenten bekommen, dann ist ihnen ja
geHolsen

Alle. Bravo! Angenommen!

Präsident. Also angenommen. Noch etwas, wollen wir Annoncen
inachen wegen dem Militärsleuergesetz?

Alle. Natürlich, der Naphtaln macht auch!

Präsident. Also gut Nun sind wir seilig. Ich danke Ihnen sür

Ihre Ausdauer. Wir bitten noch den Segenssprach.

Geistlicher. Erleuchtet sind wir, welche Freude,

Wic weiße Echase aus der Weide!
Ein jeder thue seine Pflicht!
Lebet wohl, vergiß mein nicht!

Kellner herein). Hochgeachtete Herren, das Esse» ist bis an S Gänge
sertig. Sie trinken natürlich Mumm?

Nachdem die Türken ihren Sultan wegen schlechter Finanz-
wirthschast abgesetzt haben, soll derselbe, mit vortresslicken Zeugnissen als

Zuvielingenieur ausgestaltet, beabsichtigen, bei allsälliger Vacavz der

Oberingenieurstelle bei der Gotthardbahn z» uspiriren.

Ehrsam. Was Teuscls heißen denn immcr die Buchstaben 8. lt.
auf den brevetirten Gegenständen.

Ehrlich. Das heißl: Kai-anliv clu ^onvvrnemeiUl
tîhrsam. Ah so! Tann stehen sie also offenbar auch aus unsern OsfizierZ-

brevets
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